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ÄpnuüfpCcgtf
Mitteilungen ôes ï>cutfrf)f<^ioei3ccîf<f)cn @prad)oereins

Pintermonat 1947 3.3af)tgang Ht. 11

31. Uabrgang ôer „Mitteilungen"

$cemôname unô iDtifyogcapfyfe

03enn id) im 3talienifcben „Sofobril" ftatt „^rofobil", „Politeama"
ftatt „Polytbeama" als Äegel gu 2led)t Beftefjen febe, menn t<ï> ,,/2(nff=
teater" ftatt „21mpl)itbeater" fpredfen î>orc, fo überfommt mid) eine

barbarifdje, aber innige ©etigîeit. Da ift nun ein Doit, bas fyftematifh
alle gried)ifd)en tb unö pb, beren Dernad)läffigung uns.in ber ©djule
roie eine «Eobfünbe miber ben heiligen «Seift ber Kultur bargeftetlt mürbe,
einfad) in t unb f r>ereinfad)t. ifnb biefes öolf ift basfelbe, roeldjes uns
ben (Seift ber antifen Sultur roiebergefd)en?t £>at. s fdfeint alfo, bag bie

pünftlid)e Had)f<bteibung gried)ifd)et Hamen unb grted)ifd)er «Seift bod)
etmas ineiter »oneinanber entfernt ift, als unfere bumaniftifd)e 6d)ol=
ard)ie aus britter S)anb meint. Die gebier einer (Berteration merben ju
Regeln für bie Had)fommen: mir ftrafen ben (Symnafialfd>üler, meld)er
„Xerxes" unb „^ttjasuerus" unrichtig fd)reibt, mäbrenb biefe Porte bod)

il)rerfeits nid)ts anberes finb als grted)ifd)£ unb lateinifd>e öerbaB
bornungen perfifd)er Hamen. 3n gried)ifd)em «Seifte banbelt ber, metd)er
fid) um bie 23ed)tfpred)ung unb Äed)tfd)reibung frember Hamen einen
Sudud fümmert. «Es ftcinbe beffer um unfere beuffdje 5prad)e, menti fie
mieber mie ebebem unb mie bas ütatienifdm non beute ben Mut unb bie

ßraft befafie, unbefümmert um bie (Belebtheit, bie $rembmorter bar=
barifd), aber munbgered)t gurecbtjuftuÇen. ©pitteler
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ZI. Jahrgang der „Mitteilungen"

ßremöname unö Orthographie

Wenn ich im Italienischen „Kokodril" statt „Krokodil"/ „Politeama"
statt „Polgtheama" als Regel Zu Recht bestehen sehe, wenn ich „Ansi-
teater" statt „Amphitheater" sprechen höre/ so überkommt mich eine

barbarische/ aber innige Seligkeit. Oa ist nun ein Volk, das systematisch
alle griechischen th und pH, deren Vernachlässigung uns. in der Schule
wie eine Todsünde wider den heiligen Geist der Kultur dargestellt wurde,
einfach in t und s vereinsacht. And dieses Volk ist dasselbe, welches uns
den Geist der antiken Kultur wiedergeschenkt hat. Es scheint also, daß die

pünktliche Nachschreibung griechischer Namen und griechischer Geist doch

etwas weiter voneinander entfernt ist, als unsere humanistische Schol-
archie aus dritter chand meint. Oie Kehler einer Generation werden zu
Regeln für die Nachkommen: wir strafen den Gpmnasialschüler, welcher
„Termes" und „Ahasverus" unrichtig schreibt, während diese Worte doch

ihrerseits nichts anderes sind als griechische und lateinische verbal-
hornungen persischer Namen. In griechischem Geiste handelt der, welcher
sich um die Rechtsprechung und Rechtschreibung fremder Namen einen
Kuckuck kümmert. Es stände besser um unsere deutsche Sprache, wenn sie

wieder wie ehedem und wie das Italienische von heute den Mut und die

Kraft besäße, unbekümmert um die Gelehrtheit, die Fremdwörter bar-
barisch, aber mundgerecht zurechtzustutzen. Spitteler
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